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Erpedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 . , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 184 ? .

Karlsruhe , 21 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Hessen

ist heute Mittag um 12 Uhr dahier eingetroffen, um der
Großherzoglichen Familie einen Besuch abzustatten . Nach
der Tafel , um halb 4 Uhr , kehrte Hvchstderselbe nach Darm¬
stadt zurück.

Karlsruhe , 21 . Juni .
Das großherzogliche Regierungsblatt Nr . 26 , vom Heu¬

tigen , enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des
großherzogl . Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenvom 9 . Juni , wodurch der zwischen den Staaten des deut¬
schen Zoll - und Handelsvereins einerseits , und dem König¬
reiche beider Sizilien andererseits am 27 . Januar d . I . zu
Neapel abgeschlossene Handels - und Schifffahrts -Vertrag ,
nachdem derselbe die Ratifikation sämmtlicher betheiligten
Regierungen erhalten hat , in deutscher Übersetzung zur all¬
gemeinen Kenntniß gebracht wird .

U e b e r s i ch t .
Die neue Verfassung in Genf .
Deutschland . Mannheim ( Selbstmord ) . Heidelberg ( der Großfürst -

Thronfolger von Darmstadt nach Stuttgart ) . Frcibnrg ( der Trink -
spruch des Frhrn . v . Andlaw in Schlierigen ) . München ( der frühere
Professor Hofier zum Archivar ernannt ) . Aus dem Glanthale ( Steigender Viehpreise ) . Mai » ; ( der Weinhandel ) . Wiesbaden ( Rückblick aufden Landtag ) . Hannover ( Errichtung eines Schwesternhauses ; das
Zollvereins -Gewicht für die Eisenbahn angenommen ) . Hamburg ( ver¬
stärkte Wiederholung der Unruhen ) . Mona ( Marklkrawall ) . Berlin
( der Landtag ; Prinz Albrecht nach Petersburg ; Alexander v . Humboldt ) .Ans der Provinz Sachsen ( Todtschiag beim Streite ) . Köln ( Fcucrs -
brunst ) .

Spanien . Bapoiine ( Episode aus dem Bürgerkrieg in Katalonien ) .
Frankreich . Straßburg ( Erleichterung des Porto 'S für deutsche Zei¬

tungen ) . Paris ( Hr . v . Girardin ; Nachrichten aus Portugal ! ; neue
Zeitung ; die Frist für zollfreie Fruchtcinfuhr verlängert ; Prinz Zoin -ville nach der marokkanischen Küste ; neue Amnestie in Aussicht ; GeneralScott in Pnebla cingeruckt ) .

Die neue Verfassung in Genf .
( Von einem deutschen Schweizer .)

Die neue Genfer Verfassung wird von dem Berner
„Versassungsfreund " als die „ am entschiedensten demokra¬
tische" von allen Verfassungen erklärt ; dem James Fazywird nachgerühmt , daß er , Scharfblick , Willen , und That -
kraft in sich vereinigend , seine zagende Partei zum schönsten
Ziele geführt habe . Sein Werk wird so hingestellt , als ob
alle Kantone nichts Besseres thun könnten , als auch ihrer¬
seits eine solche Verfassung so schnell als möglich einzufüh -
ren , denn mit ihr „ ist so leicht zu regieren "

. Es gibt aber
Leute , welche glauben , es sey mit derselben gar nicht zu
regieren ; diese glauben , daß jeder Fluß Ufer haben müsse,die ihn einschränken, und um so festere, je rascher sein Laus ,je häufiger sein Anschwellen ; so müssen auch in einer demo¬
kratischen Republik bestimmte Schranken seyn , welche die
Strömung und Brandung deS Volköwillens leiten »ver¬
brechen sollen. Ob nun die neue Verfassung dafür sorge ,mögen einige ihrer wichtigsten Paragraphen beweisen .

Nach 8 65 ist die vollziehende Gewalt und allgemeine
Administration des Kantons einem Staatsrath von 7 Mit¬
gliedern übertragen ; 8 - 66 bestimmt, daß er immer nach
zwei Jahren integral erneuert werde, und daß seine Wahl
durch die Gesammtheit der Wähler , vereinigt in dem allge -
meinenNath ( conseil general) , zu geschehen habe . Kann eine
Negierung , die alle zwei Jahre theilweise oder möglicher
Weise ganz geändert wird , Geschäftserfahrung , Uebung ,und Takt erlangen , kann sie auf Unabhängigkeit und grund¬sätzliche Handlungsweise Anspruch machen , oder muß sie
nicht vielmehr Dienerin des Willens , und selbst der Laune
des Volkes seyn, wenn sie ihr ephemeres Daseyn fristen will ?
Nach § . 108 werden die Munizipalräthe ( Gemeinderäthe )alle vier Jahre erneuert ; ist es demnach schwieriger , eine
größere Gemeinde, als den ganzen Staat zu regieren ?Bedenke man vollends die Art und Weise, wie der Staats¬rach oder die Regierung gewählt wird . Es wählen alleBürger , welche politische Rechte ausüben , d . h . wer über21 Jahre alt ist, wenn er nie ( 8- 22) zu einer entehrendenStrafe verurtheilt worden , also auch Lohnbediente , Lehr¬jungen und Gesellen , Fabrikarbeiter , Hausknechte , Bett¬ler re . , und durch § . 24 ist dafür gesorgt , daß auch Banke -rottirer nur während des Verlaufs der Formalitäten desBankerotts in der ganzen oder theilweisen Ausübung ihrerpolitischen Rechte eingestellt werden . Auffallend ist es ferner ,daß der „allgemeine Rath " nur zur Wahl des Staatsrathsnach Genf zusammenberufen wird , während bei allen andernAnlässen die Wähler ihre Stimmen im Hauptorte ihres Be¬zirks ( srrvinjisskEnt ) abgeben ; man muß unwillkührlichdenken, Das sey darum so angeordnet , damit die Masse sichvon ihrer Uebermacht durch den Augenschein überzeuge , esnie vergesse, daß sie herrsche, wenn sie nur wolle , und die

Staatsräthe von ihrer Gnade und Gunst abhängen .Man mag noch so .arglos seyn , es kommt einem doch inSinn , als ob bei dieser Gelegenheit dafür gesorgt wäre ,daß die Volksredner und Volksfreunde , die Agitatoren ,

Tribunen , Demagogen — wie sie nun immer sich selbst nennen
mögen , oder zu ihrem Mißfallen genannt werden — die
Masse gehörig bearbeiten und zu ihren Absichten gebrauchenkönnen . Es deutet Alles grell daraufhin , daß der unver -
möglichc Bürger den vermöglichen , der jüngere den älteren ,der neuerungssüchtige den zufriedenen beherrschen könne.

Aehnliche Gedanken steigen auf , wenn man den 8 - 31 ins
Auge faßt . Durch ihn ist der Kanton in drei Bezirke ( arrou -
äissviuents ) gethcilt , Stadt , rechtes und linkes User von Flußund See ; diese Bezirke sind nur der Wahlen wegen geschaffen,durch welche die Staatsbehörden ernannt werden . Warum
finden die Wahlen nicht mehr gemeindenweise statt , währenddie Gemeindeeintheilung geblieben ist ? Die Antwort gebeViridet , der durch eine eigene Flugschrift für die Annahmeder Verfassung aufgetreten ist . „Die Schöpfung von großen
Wahlbezirken vernichtet den unheilvollen Einstuß , der sichdem allgemeinen Willen unterschob , und läßt nur den fort -
bestehen , welchen Männer auöüben , welche durch ihre Ta¬
lente Achtung oder durch ihre Tugenden Liebe zu erwerben
gewußt haben .

"
Eben so demokratisch wird mit der „protestantischen Natio¬

nalkirche" verfahren , denn diesen Titel führt sie merkwürdig
genug auch in der neuen Verfassung ; ihre Administration ist
durch 8 - 115 ausschließlich einem Konsistorium übergeben .
Dieses Konsistorium besteht aus 25 weltlichen Mitgliedernund 6 geistlichen ; alle Mitglieder , geistliche und weltliche ,werden durch ein einziges Kollegium gewählt , das aus allen
Protestanten des Kantons besteht, die ihre politischen Rechte
genießen . Dieses Konsistorium überwacht die Interessen der
Kirche ; gibt die Verordnungen über Kultus und Verwal¬
tung ; bestimmt Zahl und Umfang der Pfarreien ; es verfügtin Disziplinarfälten und kann gegen die Pfarrer Verweis ,Amtsenthebung und Wiedereinsetzung aussprechen ( 88 - 116 ,117 , 121 ) . Diese Bestimmungen bedürfen keiner Erörte¬
rung , und wenn wir noch 8 - 123 beifügen , der den Gemein¬den die Pfarrwahlen übergibt , so wird Jedermann leicht
errathen , welche Befugnisse der tiompsKnis ckos psKeurs ,der bisherigen geistlichen Oberbehörde , übrig bleiben, und
zudem übt sie diese nur unter der Kontrolle des Konsisto¬riums aus .

Ganz anders gehen die Gesetzgeber mit dein katholischenKultus um . Die Bestimmungen vcs LLicucc irvngrrffes vom29 . März 1815 und des Turiner Vertrags vom 16 . März1816 , welche einerseits die Beschränkungen der Katholiken inder Stadt Genf selbst, wie sie bisher bestanden, sanktioniren ,andererseits den von Savoyen abgetretenen katholischen Dör¬
fern ( den Protestanten der Stadt gegenüber ) mehr Rechteeinräumen , sollen aufrecht erhalten werden ( 8 - 134 ) ; derStaat besoldet aber die katholischen Geistlichen, und in Genfsoll eine katholische Kirche seyn ( 88 - 131 , 132 ) ; „der
Staatsrath ist beauftragt , mit der höheren kirchlichen Be¬
hörde Alles zu regeln , was sich auf Anerkennung von
Pfarrern rc . von Seiten der Regierung bezieht ; bis der
Große Rath diese Verhandlungen ratifizirt haben wird , kannkein Pfarrer rc. ernannt werden , der nicht als Kandidat vom
Dischoffe präsentirt und vom Staatsrath genehmigt ist "( 8 - 1

.
30 ) .

Die neuen Gesetzgeber schenken aber dem Volke nichtallein den süßen Genuß der unumschränkten Herrschaft ; auchdes Goldes und des Silbers Klang und der Banknoten zier¬liches Geschlecht soll das Volk in Zukunft erfreuen . Ein
Theil der Fonds der „ökonomischen Gesellschaft" soll ineiner Hypothekenkaffe angelegt werden ; die Einkünfte dieserKasse sollen jedes Jahr zur Verfügung des Konsistoriumsund der Gemeindeverwaltungen gestellt werden , die sie zuZwecken des protestantischen Kultus und des öffentlichenUnterrichts verwenden sollen. ( 8 . 146 .) Mit ferneren1,500,000 Franken wird eine Wechsel- , Depositen - , und
Umlaufsbank errichtet , deren Einkünfte jedes Jahr dem
Staatsrath eingchändigt , und für den protestantischenKultus und den öffentlichen Unterricht verwendet werdensollen ( 8 . 147 ) .

Es möchte freilich scheinen , als ob die protestantische Kircheauf diese Weise keinen soliden Unterbau bekomme, indem siekein eigentliches Kirchengut mehr besitze ; daß ihr Einkommen
größtentheils auf dem Gelingen dieser Geldinstitute beruhe ,diese selbst aber durch politische Stürme , äußere und innere ,wieder zerstört werden können, so daß die Kirche und der öffent¬liche Unterricht mit ihr an denBettelstab kommenkönnte. Ader¬lässen wir einen radikalen Genfer sprechen; denn der deutscheSchweizer ist trox sllemauck ( zu sehr deutsch ) , um die Sacheselbst einzusehen, und Ihr Monmncksproxroiuont düs ( eigent¬liche Deutsche ) dort draußen verstündet cs noch weniger . „ Indieser Bank "

, sagt I . Beaumont , „einer Quelle des Reich¬thums für den Kanton , werden alle Bürger , welche Sicher¬heit leisten , zu 3 Prozent und ohne Kosten die Kapitalienfinden , welche sie sich jetzt nur mit großer Mühe und Ein¬buße verschaffen können. Durch diese zwei Nationalbankenwerden Gewerbfieiß , Handel , und Ackerbau das Joch ab¬schütteln , unter welchem es unsere Bankisten, Agiotirer , undWucherer hielten , die uns von allen Seiten bedrückten.Darin steckt ohne Zweifel der Grund , warum alle geldgra¬benden Institute gegen das Projekt Feuer speien und Raubund Kommunismus brüllen .
"

Kein Wunder , daß die Geistlichkeit der neuen Verfassungnicht hold ist ; sie ist auch außerdem mit Argwohn nnd Feind¬seligkeit behandelt , indem ein Geistlicher weder Mitglied des
Großen Rathes noch des Staatsrathes werden kann.Das sind einige Hauptzüge auS der „ am entschiedenstendemokratischen "

,Verfassung , mit der sich so leicht regierenläßt . Wir wollen sehen , wie es sich erproben wird . Uns
mahnt das jetzige Treiben an die römischen Volkstribunender letzten Zeiten der Republik ; dort war Rom auch am
entschiedensten demokratisch , aber bald konnte es so viele
Freiheit nicht ertragen , die inneren Stürme hörten nie aufund verzehrten das republikanische Mark in der Weise , daßes bald keine Aristokraten und keine Demokraten mehr gab ,und die römische Republik , wie früher die griechischen und
später die italienischen , am Uebermaß der Freiheit zu Grunde
ging .

Deutschland .
-j- Mannheim , 19 . Juni . In dem Neckarauer Wald

erschoß sich heute der ehemalige Obergerichtsadvokat M -,welcher , seit ihm die Advokatur entzogen werden mußte ,was schon vor mehreren Jahren geschah , in den dürftigstenVerhältnissen gelebt hatte . Der Schuß war in das rechteAuge gegangen . Obwohl der Waldschütz den Schuß , dessenUrsache er nicht kannte, schon um 10 Uhr Vormittags gehörthaben will , wurde der Unglückliche um 2 Uhr Nachmittagsnoch lebend im Gebüsch aufgesunden , unv verschied erst,nachdem das Physikat aus dem Platz angekommen war .
.Heidelberg , 19. Juni . Heute Mittag um 12 Uhrtraf Se . kaiserl . Hoh . der Großfürst -Thronfolger von Ruß¬land , von Darmstadt kommend , mit der Eisenbahn hier einund setzte nach 1 Uhr die Reise nach Bruchsal fort , von woer sich über Bretten nach Stuttgart begeben wird . ( Der

Schwäbische Merkur meldet die am Abend des 19 . erfolgteAnkunft in Stuttgart .)
Freiburg . Die SüddeutscheZeitung theilt den vollstän¬digen Inhalt des Trinkspruchcs mit , welchen, wie bereits er¬wähnt , Frhr . v . Andlaw bei dem Festmahl in Schliengenausbrachte . Der Spruch lautete , wie folgt :eDcffarrcn Ew . KSnigl . Hoheit mir gnädigst , auch einigevaterländische Worte den Gefühlen tiefster Ergebenheit undtreuester Anhänglichkeit beizufügen , welche ein geehrtes Mit¬glied des hohen Standes Basel ( Negierungsrath Oswald )auf eine so würdige und herzliche Weise so eben ausgespro¬chen hat .
Wir Oberländer pflegten ehedem heitere Tage glücklicherErinnerung roth imKalender anzustreichen. Der heutigeTagverdient vorzugsweise einen solchen Strich ; er ist ein Tag desFürftenglückeö und der Volksfrende ! Wer von uns empfandnicht innige Wonne während dieser zauberhaften Fahrt vonder „ freien Burg " bis zu dem lieblichen Schliengen , das amFuße herrlicher Rebgelände blüht , mitten durch lachendeFluren , auf welchen in üppigster Pracht die reichsteFülle des Himmels ruht , indem schönsten Strahl der Sonne ,unter Kränzen und Festgewinden , und von dem JubelrufeTausender begleitet ? . . . .

Die jüngsten Tage des Kummers und der ängstlichenSorge weichen, die Noch schwindet vor dem Frohsinne eineshinreißenden Augenblicks ! — Wenn ich jetzt der Zeiten derNoch gedenke , so wolle Dies Niemanden wie ein Mißton inder Harmonie der Freude verletzen ! Wir stehen ja , wennnicht Alles täuscht , mit Gottes Hilfe am Ziele dieser Tage ,und glückliche Erinnerungen knüpfen sich zudem heute andiese Noch : sie wurde für uns zur Quelle der reinstenMenschenliebe ; an diese Noch knüpfen sich für uns die neu¬sten und stärksten Bande der Dankbarkeit gegen diesen edlenFürsten , dem heute die Bevölkerungen zahlreicher Gemeindenentgegenjubeln ! . . . .
Wie aus einem unerschöpflichen Born entfließen fort undfort die reichsten Gaben der Wohlthätigkeit diesen fürstlichenHänden , und wenn in allen Kreisen mit rührendem Wetteifergestrebt wurde , Ungeheuern Ansprüchen zu genügen , so warddadurch nur dem erhabenen Beispiele unseres väterlichenGroßherzogs Leopold nachgeahmt !
Königliche Hoheit ! Hochgeehrteste Herren ! Ich sage esmit Stolz : Kein deutscher Stamm , von dem Fürsten bisherab zu dem Bewohner der Hütte , hat unser Volk in diesenTagen schwerer Prüfung an ausdauernder Menschenliebeübcrtrossen ! —
Die Stadt Müllheim hat sinnig ihre und unsere Empfin¬dungen durch die Worte angedeutet , welche auf ihren fest¬lichen Standarten uns entgegenwinkten.
Ehre der Stadt Müllheim für diesen Ausdruck ihrer undunserer Gefühle ! Liebe ! Ehrfurcht ! Treue !
( Eine Stimme ruft : „es waren vier " ) Ganz recht !Gehorsam war das vierte Wort .Liebe erwirbt Liebe und gibt sich im Werke kund.Ehrfurcht ehret den König . Möchte es nie der Furchtbedürfen , welche in der Liebe erstirbt . Möchte es nie derstrafenden Gerechtigkeit bedürfen !
Treue wurzelt in der Liebe ; — sie wankt da, wo die Liebefehlt .



Gehorsam ist auch nur eine Frucht der Liebe. Wo Nichts
aeboten wird gegen Gewissen und heiliges Recht , da gehorcht
es sich leicht bei gegenseitiger , freudiger Liebe ! —

Ich lade Sie ein , meine Herren , auf ein dauerndes Für-
sienqlück und Völkerglück zu trinken , das gebaut ist auf die
Grundlage von Liebe und Ehrfurcht , von Treue und Ge¬
horsam ! Unser trefflicher Großherzog Leopold lebe hoch !

München , 17 . Juni . (Nürnb . Korr.) Wie wir so eben
vernehmen , hat Se . Mas . der König den bei der letzten Uni -
versitätsreform quieszirten Professor der Geschichte, Hrn.
Konstantin Höfler , zum k. Archivar am Reichsarchive zu
Bamberg ernannt.

NuS dem Glanthale . (Sp . Z .) Die Preise des Rind¬
viehes steigen enorm ; eine gute Kuh , nicht eine von den
besten , kostet 100, 110 st. re . Im vorigen Jahre hat man
eine solche um 00 fl . gekauft , und im nächsten Jahre kostet
vielleicht eine 200 fl ., wenn dem Aufkäufe durch die Englän¬
der nicht gesteuert wird .

K Mainz , im Juni . Der ganze Weinhandel hier und
in der Rheingegend überhaupt wendet sich fetzt dem neuen
Weine von 1846 zu , und mit der Weinkonsumtion ist es der¬
selbe Fall . Das ist auch ganz natürlich, da dieser Wein, der
im Herbste durchaus noch keinen bestimmten Charakter hatte,
und nur übertrieben gelobt wurde , nach jeder Periode seiner
Entwicklung , nämlich jener der Gährung , des ersten und des
zweiten Abstichs, immer mehr an Güte zunimmt . Daß unter
diesen Umständen viel Regsamkeit im Handel mit diesem
Weine ist , läßt sich denken, und ich will Ihnen hier nach ge¬
nauen Quellen eine Uebersicht des Standes der Preise dieser
Weine in Rheinbayern , Rheinhessen , und dem Rheingau
geben .

Schon im Herbste waren die Preise höher, als in früher»
ausgezeichneten Jahrgängen, und nur da , wo eine übergroße
Fülle und dadurch entstandener Zweifel über die Qualität
die Eigenthümer zum Verkauf geneigter machte , konnte man
im Herbste einigermaßen billig ankommen . An dem obern
Haardtgebirge und in den Ebenen oberhalb Neustadt waren
die Preise des neuen Weins im Herbste am niedersten ; die
1000 Liter wurden zu 100 fl . verkauft. Mit der Qualität
aber stiegen die Preise in verstärkten Verhältnissen am Mitt¬
lern und untern Haardtgebirg . Dort drängten sich die
Konsumenten und Spekulanten zu großen Ankäufen , ganze
Orte Verkauften ihre Weine , und die steigenden Preise
schreckten die Käufer nicht ab . Aber hier war auch der
Weinsegen wahrhaft unermeßlich . Am Mittlern und untern
Haardtgebirge kosteten die 1000 Liter Anfangs 180 - 200 fl.
in den geringen Lagen , 300 - 400 fl . in den bessern , Tra¬
miner Auslese und sonstige „große Weine" 550 fl . ; jetzt
aber stehen alle diese Weine schon eine längere Zeit 20 °/„
höher.

. Rheinhessen durfte sich mit dem Haardtgebirge an Menge
und Güte des neuen Weins messen, besonders in den Haupt¬
lagen zwischen Oppenheim und Laubenheim und in den Um¬
gebungen von Bingen und! Worms , wo das Gewächs an
Fette und Süße den Haardtwein sogar übertraf. Man hat
hier schon Versteigerungen gesehen , wo die Hauptlagen zu
1000 - 2000 fl . das Stück verkauft wurden. Aber auch die
„kleinern Weine" Rheinhessensreihten sich , mit sehr wenigen
Ausnahmen, ihrenHauptlagen würdig an, und bewiesen sich
als sehr früh brauchbar, als hell , zart, und lieblich. Deß -
halb wurden sie auch schon früh gesucht und in bedeutenden
Quantitäten abgesetzt , Anfangs zu 160 - 180 fl . , später zu
250 per Stück in nieder» Lagen ; in bessern aber anfangs zu
300 , später zu 400 fl . ; ganz gute Lagen dieser kleinen
Weine stehen jetzt 600 - 800 fl . das Stück .

Die Rheingauer Weine schritten , unter dem Einfluß ihres
schweren Bodens und ihrer kräftiger» Traubensorten , in der
Entwicklung langsam voran . Da aber die Rieslingtraube
gerade in dem Jahre 1846 sich eines ganz besonders aroma¬
tischen Geschmacks erfreute , so nahm doch bald das Erzeug-
niß einen hohen Rang unter den ausgezeichneten neuen
Weinen ein. Da weder Hagel , noch sonstige Unfälle im
Jahr 1846 das Rheingau heimgesucht hatten, so möchte wohl
keiner Lage desselben ein besonderer Vorzug vor andern,
was die Entwicklung an sich betrifft, einzuräumen seyn ; nur
der Umstand , daß vor und während des Herbstes abwech¬
selnd viel Regen fiel , mag einen Unterschied begründen,
insofern die abhängigen Berglagen mehr , als die flach gele¬
genen Weinberge vor dem Einflüsse desselben geschützt waren .
Daher ist das Rüdesheimer Gewächs mit ganz besonderm
Lobe zu erwähnen. Während des Herbstes standen die
Preise per Ohm in niedern Lagen 35 - 40 fl . , später hoben
sie sich auf 50 fl . , und bessere Qualitäten stiegen nach Ver-
hältniß der Lage und Sorgfalt der Lese . Die jüngsten Ver¬
steigerungspreiseder besten Proben hoben sich von 1000 fl.
bis auf 3000 fl ., und bei einzelnen Stücken ( Markebrunner )
sogar bis auf 4000 fl.

Die von allen Seiten hcrbeigeströmten Kaufliebhaber
waren aber auch überrascht von der Vorzüglichkeit dieser
Proben , und scheuten keinen Preis , um Etwas davon für die
Ehre ihrer Lager zu erhalten. Diese Versteigerungsergeb¬
nisse munterten auf , und es wurde .alsbald noch eine Reihe
von Versteigerungen im Rheingau angekündigt, aus welche
ich später zurückkommen werde.

Die rotheu Jngelheimer Weine stehen 330 fl . per Zulast,
bessere Qualitäten viel höher ; der Preis des rothen Aß-
manshäusers ist 400 - 600 fl.

2 Wiesbaden , 19 . Juni . Unser diesjähriger Landta
hat vor wenig Tagen seine Wirksamkeit beendigt . Sie wc
ome anspruchlose , aber eine sehr praktische , und das Lau
hat die von Jahr zu Jahr sich steigernde Bedeutsamkeunteres ständischen Lebens auch diesmal zu würdigen gewußwahrend vordem die Theilnahme für den Landtag beklagen ;wenh gerwg war .

"
muß dennassauischen Landtag nicht mit dem Maßstak

aaten messen. In unserer Zweiten Kammer sin
gewöhnlich nur gegen 20 Mitglieder anwesend ; es gibt d

keine Rechte und keine Linke ; man kann sagen , statt der Par¬
teien haben wir nur Abgeordnetevon zwiefacher Bedeutung :
— aktive und passive . Aber unter den aktiven , unter den
redenden Mitgliedern sind Männer, die das Land gründlich
kennen , und denen sein Wohl am Herzen liegt ; sie machen
keine systematische Opposition gegen die Regierung , aber
sie wissen wohl eine freimüthige Kritik zu üben und man¬
chen praktischen Vorschlag durchzusetzen ; die Unterstützung
jener schweigsameren Mitglieder wird dann selten auöbleiben,
eben weil keine Parteien vorhanden sind .

Wir Nassauer wissen recht gut, daß Dies Alles gerade nicht
die höchste Stufe ständischer Entwicklung bezeichnet; allein es
geht uns nahe, wennZeitungskorrespondenten, namentlich in
radikalen Blättern, eine Art der Wirksamkeit unserer Stände
bespötteln , welche doch eine höchst ehrenwerthe und nützliche,
ja nach den gegebenen Verhältnissen des kleinen Ländchens
die einzig mögliche ist . Es kann uns vorerst wenig frommen,
daß diese 20 Leute „prinzipiell debattiren"

, wohl aber sehr
viel , daß die Lebensfragen des Landes nachdrücklich ange¬
regt werden. In diesem Sinne hat z . B . der eben ausein¬
ander gegangeneLandtag für eine Reform unserer Gemeinde¬
verwaltung gewirkt , für die Hebung des Gewerbstandes, für
ein geeignetes Wildschaden -Gesetz , für Einführung eines
Wechselrechts , für die Ordnung der Maße und Gewichte,
und für eine Menge anderer Sachen , deren spezielle Be¬
deutung vielleicht nur der Nassauer kennt.

Es gibt vielleicht kein Land , dessen innere Zustände man
so genau in den Landtags-Protokollen abgespiegelt sieht, wie
das nassauische. Doch war auch die Erörterung einzelner
Prinzipienfragen nicht ausgeschlossen , wohin wir einen An¬
trag auf Vermehrung der Abgeordnetenzahl, auf Preßfrei¬
heit rc . rechnen . Wir hätten nur gewünscht, daß sich die Ver¬
handlungen auch einmal auf dem Gebiete der handels¬
politischen Fragen bewegt hätten ; nicht weil wir meinen ,
daß hier die nassauischen Kammern etwas Besonderes aus-
richten könnten, sondern weil , wie die Presse von Tag zu Tag ,
so auch jede Ständeversammlung immer und immer wieder
auf dieses Thema zurück kommen sollte . Jeder Landtag hat
hier ein moralisches Gewicht in die Waagschale der öffent¬
lichen Meinung zu werfen, jeder Landtag der Zollvereins -
Staaten hat auch noch ganz besonders das Recht und die Ver¬
pflichtung , aus eine nationalpolitische Ausbildung
des Zollvereins zu dringen. Und zumal jetzt , wo die
erste Kurie des preußischen Landtages in dieser Angelegen¬
heit in so bedeutsamer Weise das Wort geführt , muß das
ganze konstitutionelle Deutschland seine Kraft zusammen¬
nehmen , um in dieser Nationalsache sein moralischesGewicht
nicht einzubüßen .

Hannover , 14 . Juni . ( Hannov . Z . ) In dieser Woche
beginnt der Wiederaufbau des jüngst abgebrochenen Ly¬
zeums . Das Haus wird jedoch nicht seiner bisherigen Be¬
stimmung zurückgegeben , sondern vor dem Aegidienthore,
der Blindenschule gegenüber , als ein „Schwesternhaus",als ein Asyl für hilfsbedürftige Töchter und Wittwen des
gebildeten Äürgerstandes der Stadt und Vorstadt Hannover ,
«ufgcrichtet werden .

Dasselbe wird 37 vollständigeWohnungen und einen grö¬
ßeren Saal enthalten , und den geeigneten Damen für die
einmalige Summe von 300 Thlrn. auf Lebenszeit , oder für
die jährliche Miethe von 24 Thlrn. , eine Stube , Kammer,
Küche nebst Keller, Bodenraum , und Gartentheil gewähren.
Auch werden drei alternde Mägde , welche 20 Jahre lang in
hiesiger Stadt treu gedient haben, behufs etwa nöthiger Be¬
dienung der schwächlichen Damen in die drei Stockwerke
vertheilt und somit ebenfalls vor Mangel bewahrt seyn.
Zum Schutze der Anstalt und zu den gröberen Arbeiten wird
ein Hausknecht angestellt, und mit seiner Familie in das
Nebenhaus gesetzt werden.

Die Damen werden auf je zwei Jahre aus ihrem Kreise
eine Priorin und eine Stellvertreterin für dieselbe wählen.
Die ganze Anstalt soll unter einem Verwaltungsrathe stehen,
welcher aus einem Geistlichen der Stadt , einem Mitgliede
des Magistrats, dem Worthalter des Bürgervorsteher -
Kollegiums, einem Bauverständigen , zwei Bürgern der
Stadt , einem Nichtbürger , und der Priorin zusammenge¬
setzt ist .

Hannover , 17. Juni . (Köln. Z .) Gestern ist ein Gesetz
publizirt worden, kraft dessen unter verfassungsmäßiger Zu¬
stimmung der Stände der Zollzentner der Zollver¬
eins - Staaten das hannoversche Eisenbahn-Gewicht bilden
soll. Der Zollzentner , 100 Zollpfund , ist gleich 50 fran¬
zösischen Kilogrammen oder 106 Pfund 28 Loth hannover¬
schen Gewichtes . Diese Festsetzung des Eisenbahn-Gewichtes
gleich dem der Zollvereins -Staaten wird den Verkehr auf
unseren Eisenstraßen wesentlich fördern , und dem Handels¬
stande manche Plackerei ersparen.

Hamburg , 17 . Juni . ( Weserz.) Leider wiederholten sich
am gestrigen Abend und bis tief in die Nacht hinein die
Straßentumulte und das gewaltthätige Eindringen in Häu¬
ser und Läden , verbunden mit der Zerstörung von Fenster¬
scheiben und Laternen , wie auch mit erbitterten Angriffen
auf die bewaffnete Macht. Die Straßentumulte zogen sich
vom Scharrmarkte (woselbst man zuerst wieder in das schon
Dienstag spoliirte Haus zu neuen Plünderungsversuchen
eindrang) durch einen großen Theil der obern Neustadt —
wo fast kein Beckerladen unangegriffen blieb — bis in die
Gegend des Neubaues, auch nach entfernteren Punkten hin .
Die ärgsten Frevel fielen vor, , und Ladeninhaber, die schon
vermöge der Natur ihres Geschäftes zu der Lebensmittel¬
theurung keine andereBeziehung, als die einer mitleidenden
haben können, wurden aus roher Zerstörungslust an ihrem
Eigenthum beschädigt.

Die Bürgergarde war in starken Abtheilungen auf den
Allarmplätzenversammelt, oder patrouillirte in den Straßen,
letzteres aber mit solcher Schonung für die Ruhestörer , daß
kaum 20 derselben zur Haft gebracht wurden . Auch die
Garnison soll sich , empfangenen Weisungen zufolge, ziemlich
passiv verhalten haben. Es wurde dies schonende Beneh¬

men vom Pöbel wenig anerkannt, ein heftiger Steinregen
traf die Soldaten ; einige wurden schwer , andere leichter
verletzt , einem aber zerschmetterte ein Steinwurf die Knie¬
scheibe , und es soll dieser Mann gefährlich darnieder liegen .
Gegen zwei Uhr Morgens zerstreuten sich endlich die Tu¬
multuanten.

Einige minder bedeutende Vorfälle sind schon heute Mor¬
gen wieder Gegenstand der Bestürzung und lebhafter Be¬
sorgnisse gewesen ; jedoch konnte am Tage die herrschende
Aufregung leichter im Keime erstickt werden. Für diesen
Abend 7 Uhr ist sämmtliches Bürgermilitär in Waffen , und
wird die ganze Nacht hindurch patrouilliren . Dasselbe ist
unzufrieden darüber , daß die Behörde es nicht schon gestern
in Masse aufrief, und statt dessen mehr die Garnison in Ak¬
tivität brachte . Es ist nur zu wahrscheinlich , daß diese Nacht
die Szenen der Plünderung und Verwüstung wiederkehren ;
daß aber endlich mit aller Energie eingeschritten werden
muß , steht außer Zweifel.

Hamburg , 17 . Juni . (Brem. Z .) Der Tumult nahm
im Laufe des Tages einen immer bedrohlicher « Charakter
an und verbreitete sich auch in die Altstadt. Viele , viele
Leute haben schon beträchtlichen Schaden gelitten ; der Pöbel
warf ohne Unterschied der Häuser oder Personen bald hier,
bald da Fenster ein und stürmte Häuser . Gestern Abend
zertrümmerten sie den Porzellanladen der sächsischen Fabrik
von Morgenstern , Uhrmacherläden, Zigarrenläden , und so
fort . Insbesondere aber wüthete die bethörte Menge gegen
die Kornhändler , Becker , und Alle , die mit Feldfrüchten
handeln . Nach Preisen wird gar nicht mehr gefragt ,
man stürmt wild zu , und Jeder nimmt und plündert nach
Belieben . In diesem Augenblick ist die Plünderung in der
Niedern - und Breitenstraße in vollem Gange gegen die
Beckerläden. Ich fürchte , daß wir eine sehr stürmische Nacht
erleben werden.

Altona , 16 . Juni . ( Weserz.) Der Markttumult, welcher
gestern und vorgestern auf hiesigem Fischmarkte stattge¬
funden, ist durch die herbeigezogene Militärmacht unterdrückt ;
allein noch immer ist jeden Morgen während der Marktzeit
eine Abtheilung Militär zu Pferde und zu Fuße auf dem
Markte aufgestellt . Das energische Einschreiten der Polizei
verdient allgemeine Anerkennung .

-r- Berlin , 17 . Juni . Eine wichtige königl . Entscheidung ,
die abermalige Verlängerung der ständischen Versammlung
betreffend , ist gestern derselben durch den Landtags-Kommis-
sarius mitgetheilt worden. Se . Maj . hat beschlossen , daß
der Landtag so lange beisammen bleibe , bis die von der
Kurie der drei Stände berathenen und angenommenenPeti¬
tionen , welche sich auf Abänderungen des Patents vom
3 . Februar beziehen , auch in der Herrenkurie berathen sind ,
und zwischen beiden Kurien die Vermittlung bewirkt worden
ist . Der Landtag habe alsdann die weiteren Entschließun¬
gen Sr . Maj . zu erwarten . Da nun in der Herrenkurie die
Debatte über diese Petitionen schon begonnen hat, so erwar¬
tet man bis zum 27 . die Erledigung dieser Angelegenheit ,
nach welcher der Schluß des Landtags erfolgen soll.

Höchst gespannt ist man auf die weiteren Entschließungen ,
und glaubt dieselben so deuten zu können , daß , da auch die
Herrenkurie sich für das Prinzip der periodischen Wieder¬
kehr ausgesprochen hat, Se . Maj . eine solche , und zwar von
drei zu drei Jahren , eintreten lassen werde , wofür überdies
der Umstand spricht, daß das Staatsbüdget von drei zu drei
Jahren festgestellt wird . Sollte dies der Fall seyn , so
würden Ausschüsse und Deputationen zwar gewählt
werden können, allein eine ganz andere Bedeutung erhalten,als ihnen durch das Patent angewiesen wurde. Elftere
würden alsdann nur eine vorberathende ständische Kommis¬
sion bilden , letztere allein zur jährlichen Abnahme der Rech¬
nungen und Nachweise über das Staatsschulden-Wescn
dienen , und beide als sehr nützliche Einrichtungendes ständi¬
schen Wesens mit Freuden angenommen und gewählt werden.

Seit vier Tagen beschäftigt sich nun die zweite Kurie mit
der Judenverordnung , während die erste Kurie dieselbe
nach zweitägiger Debatte in den Hauptbestimmungenange¬
nommen hat, und nur 6 Stimmen in dieser Kammer sich für
eine Emanzipation erklärten. In der zweiten Kurie ist da¬
gegen die Emanzipation mit einer (obwohl geringen) Ma¬
jorität durchgegangen , indem mit 220 Stimmen gegen 215
ausgesprochenwurde, daß in ZukunftJuden zu allen Staats¬
ämtern zugelassen werden sollen , wo nicht der christliche
Kultus oder die christliche Lehre ihrer Anstellung im Weg
stehe. Es ist zweifelhaft geblieben , ob bei diesen Ausnah¬
men auch ihre Anstellung an Schulen und Universitäten in¬
begriffen sey , obwohl es im Sinne des angenommenen
Antrags liegt , daß nur Professuren in der theologischen Fa¬
kultät oder Ertheilung von Religionsunterricht gemeint seyn
kann ; indeß wird darüber doch noch eine Abstimmung erfol¬
gen müssen. Derjenige Theil des Gesetzentwurfs, welcher
die Juden zu Korporationen vereinigt, und die Oberaufsicht,
wie die Bestätigung der Vorstandswahlen, den Staatsbehör¬
den überweist, ist angenommen ; dagegen wurde die Erwäh¬
lung von Stadtverordneten und Stadträthen durch die
Korporationen , wie überhaupt die Abscheidung der 2stden
in politischer und sozialer Beziehung von ihren christlichen
Mitbürgern, abgelehnt. . ^ . . .

Bei diesen Fragen handelte es sich »m erne Majorität
von wenigen Stimmen ; — ein Beweis, wie in Betreff der
Stellung der Juden zum Staat die Ansichten sehr schwankend
waren . Im Uebrigen muß zugestanden werden , daß die
Verordnung jedenfalls wesentliche Verbesserungen der jetzi¬
gen Verhältnisse enthält.

V Merlin 17 ^ uni . Die Kurie der drei Stände hat i»
ihrer gestrigen Siyung die Frage : „Sollen die Juden
künktia »u allen StaatSamtern , mit Ausnahme derjenigen,
welche sich auf kirchliche Angelegenheiten oder Verwaltungs -
rweiae beziehen , zugelassen werden ? " mit einer Mehrheit
von 5 Stimmen durch Ja ! beantwortet.

Seit gestern ist in den höheren Kreisen die Nachricht ver¬
breitet, daß, in Berücksichtigung der noch zu behandelnden



vielen Vorlagen , namentlich der großen Anzahl Petitionen ,
eine abermalige Verlängerung des Landtags bis zum
25 . Juni erforderlich sep .

Se . k . Hoh . der Prinz Albrecht wird sich mit nächstem zu
" Lande nach St . Petersburg begeben , während der Prinz und

die Prinzessin Friederich der Niederlande sich zu derselben
Bestimmung in Stettin auf einem russischen Kriegs -Dampf¬
boote einschiffen werden , dessen Befehlshaber bereits hre-
selbst eingetroffen ist.

Hr . v . Humboldt , dessen Kranlheitszustand in den öffent¬
lichen Blättern sehr übertrieben dargestellt worden ist , wäh¬
rend derselbe nur an einem leicht zu beseitigenden Nebel
( einem Blutgeschwür ) gelitten hat , erscheint bereits wieder
im Publikum .

Aus - er Provinz Sachsen , 17 . Juni . ( D . Allg . Z .)
An verschiedenen Orten sind bei uns Reibungen entstanden
zwischen den alten ehemaligen Kriegern und den Später -
gebornen , welche während der Friedenszeit ihre Militärzeit
abdienten . Diese werden von jenen Platzpatronen -Soldaten
genannt , und die alten Leute sind oft wahrhaft grausam ,*
wenn es gilt , ihre jüngern Kameraden zu hänseln .

Dies hat nun zu einer traurigen Katastrophe geführt .
Der Oekonom Coqui , in der Nähe von Magdeburg wohn¬
haft , befand sich mit mehreren von jenen alten Herren in
einer Gesellschaft , wo fleißig dem Weine zugesprochcn wurde ,und das Gespräch nach einiger Zeit auf jenes Lieblingsthema
kam; vergebens machte er darauf aufmerksam , daß seine
Militärjahre ebenfalls in die Zeit des Befreiungskrieges ge¬
fallen seyn würden , wenn er früher geboren wäre ; man
gestikulirte ihm vor dem Gesichte herum , und stieß ihn hin
und her . Endlich zog er sein Messer aus der Tasche und
drohte , den Ersten , der ihn noch einmal anrühre , niederzu¬
stechen . Auch Dieses fruchtete indessen Nichts ; — es wurde
ihm zu verstehen gegeben : er möge nur zustechen, wenn er
den Much habe , aber ein Platzpatronen -Soldat habe ja über¬
haupt keinen Muth ! — und plötzlich sah man einen alten
Krieger , welcher nicht lange darauf starb , von seinem Blute
überströmt .

Köln , 18 . Juni . ( Köln . Z .) Heute Vormittag zwischen
11 und 12 Uhr brach in der Friesenstraße ein Feuer aus ,* das zwar binnen einer halben Stunde gelöscht war , nachdem
das Dach von den Flammen verzehrt worden , wobei man
aber den Verlust eines Menschenlebens zu beklagen hatte .
Ein alter Mann , Einwohner des Hauses , ward , mit den
Händen in dem Dachgebälk eingeklemmt, todt und sehr ver¬
brannt gefunden . Angeblich war er krank gewesen und hatte
vermuthlich , von dem Rauche überwältigt , in dem Bestreben ,
sich zu retten , das Bewußtseyn verloren , so daß eine Er¬
stickung seinem Leben ein Ende machte. Bei der raschen
Hilfe und der geringen Gefahr des ganzen Feuers ist eine
andere Möglichkeit kaum denkbar .

Spanien .
ff Bayonne , 15 . Juni . In Jgualada ( Katalonien ) hat

dieser Tage eine erschütternde Episode des Bürgerkrieges
stattgefunden . Am 3 . d . M . patte die Erpeditionökolonne
drei karlistische Insurgenten gefangen genommen ; einer
derselben war Jose Monnec , genannt Granja , der sogleich
erschossen ward , die beiden andern waren junge Bursche
von 16 und 18 Jahren aus der Umgegend von Jgualada .
Der Kommandant der Kolonne meldete diesen Fang dem
General Pavia nach Barcelona , und da er wieder auf
Streifung fort mußte , ließ er die beiden Gefangenen dem
Kommandanten Manuel Catalan mit dem Befehl , sie am 6.
erschießen zu lassen, wenn keine andere Verfügung von Bar¬
celona einträfe .

Das traurige Loos dieser beiden jungen Leute , fast noch' Kinder , ging der ganzen Bevölkerung zu Herzen ; man er¬
fuhr , daß ihre Mütter sich 6 Stunden vor ihrer Gefangen -
nehmung bei dem Alcalden ihres Dorfes gemeldet und die
Unterwerfung ihrer Söhne angeboten hatten . Der Ge¬
meinderath , die ganze Stadt verwendete sich für die Ge¬
fangenen ; nach Barcelona war ein Begnadigungsgesuch

' ab¬
gegangen . Der Hinrichtungstag ( 6 . Juni ) brach an , und
um 1 Uhr Morgens war noch keine Antwort da . Der Kom¬
mandant Catalan versprach , die Hinrichtung so lange , als
es mit seiner Pflicht vereinbar sep , hinauszuschieben .

Die jungen Leute waren seit dem Abend vorher in der
Armesünderkapelle und wurden zum Tode vorbereitet .
Als um 4 Uhr Morgens noch keine Antwort da war , schickte
man einen Kurier aus der Straße nach Barcelona ab , das
12 Meilen von Jgualada entfernt ist . Um 7 Uhr rief die
Trommel die Truppen unter das Gewehr ; die ganze Be¬
völkerung strömte vor die Stadt , um der Rückkehr des Ku¬
riers zu harren . Endlich um 10 Uhr Vormittags , als der
Kommandant nach langem Zögern den Befehl gegeben
hatte , die Gefangenen zur Hinrichtung abzuholen , kam der

> Kurier mit Schweiß und Staub bedeckt daher gejagt . Alles
strömte ihm nach ; Niemand wußte , was er brachte . Aufdem Marktplatze übergab er dem Kommandanten die De¬
peschen ; eine Todesstille herrschte, als dieser sie erbrach und
las . Als er aber ausrief : „ Auf Befehl Sr . Erz . des
Generalkapitäns , die Hinrichtung findet nicht statt , die Ge¬
fangenen sind frei !" — da brach ein tausendstimmiger Jubel¬
ruf los , das Volk küßte das Pferd , die Hände , die Stiefeldes Kommandanten , man eilte zur Kapelle , holte die jungenLeute , stopfte ihnen alle Taschen voll Geld , und trug sie im
Triumphe zu ihren Müttern , die vor Angst und Schrecken
mehr todt , als lebendig wäre » .

Frankreich.
Strastburg , 14 . Juni . ( Allg . Z .) In Folge der Be¬

mühungen des Hrn . Alerandre Hierselbst , und Dank einem* Beschlüsse der Direktion der großh . badischen Posten , die in
der neueren Zeit zu vielen Verbesserungen bereitwillig die
Hand geboten , wird vom 1 . Juli 1847 an der Preis der
deutschen Blätter für Frankreich um etwa 12 bis 15 °/o
niedriger , als sonst , sich stellen.

( Die Allgemeine Zeitung fügt als Note folgende Stelle
eines Briefes aus Hongkong bei : „Während englische,französische , belgische, österreichische, und holländische Zei¬
tungen hier frei ankommen , kostet jede Nummer der Allge¬meinen Zeitung so viel , als ein Brief . Preußische , russische,nvrdamerikanische Zeitungen bezahlen ebenfalls wie Briefe .
Diese Raten hängen von den Verträgen ab, welche die Post
jedes Landes mit der englischen hat , und bei Allem , was über
Marseille geht , von dem englisch -französischen Postvertrag .Man sieht leicht, wie viel an Diesem Allem noch zu bessernund zu reformiren ist, ehe wir eine leidliche Postverbindung
überallhin besitzen werden " )

— Paris , 18 . Juni . Das Ergebniß der gestrigen
Verhandlungen in der Deputirtenkammer hat am meisten die
Opposition betroffen , welche sich schon zum voraus schaden¬
froh die Hände rieb , in der Hoffnung , Hr . v . Girardin
werde einen Beweis für Das beibringen , was die Pressein ihrer Nummer vom 12 . Mai behauptet hatte . Die HH .
Billault und Odilon - Barrot gaben sich im Verlauf dieser
Verhandlungen alle ersinnliche Mühe , Hrn . v . Girardin zu
drängen und anzuspornen , daß er mit den angedrohten
Waffen über das Ministerium herfalle . Als er jedoch aus
Gründen , die ich in einem früheren Briefe anführte , mit den
versprochenen Beweisen nicht Herausrücken wollte , so sehr
das Kabinett selbst ihn dazu antrieb , da stimmte die dynasti¬
sche Opposition aus Verdruß zu Gunsten der gerichtlichen
Verfolgung , obwohl die HH . Billault und Odilon -Barrot
( die Häupter dieser Opposition ) gerade dazu die Tribüne
bestiegen hatten , um der Kammer das Gegentheil anzuem¬
pfehlen . .

Personen , welche mit Hrn . Girardin näher verbunden
sind , versichern , daß ohne die Hetzereien von Seiten der
Opposition die Sache eine andere Wendung genommen ha¬ben würde , indem der Hauptredakteur der Presse bereit ge¬
wesen sep , gestern den ersten Schritt zur Versöhnung zu
thun . Zu diesem Ende würde er sich darauf beschränkt ha¬ben , von der Tribüne herab zu erklären , daß zwar der
Hauptredakteur der eingegangenen Epoque einem reichen
Banquier die Pärswürde versprochen habe , daß Dies aber
ohne Zuthun des Kabinetts geschehen sep , und deßhalb die
Verantwortlichkeit davon nicht auf die Regierung fallenkönne. Das Ministerium hätte sich mit dieser einfachen Er¬
klärung begnügt , und die Majorität , ohne die Diskussion
fortdauern zu lassen, hätte alsdann die verlangte Erlaubniß
zur Vorladung vor den Richterstuhl der Pärskammer ver¬
weigert . So wäre der Verlaus der Sache gewesen , wenn
nicht die Opposition , welche Aufsehen und Skandal wünschte,
dagegen operirt hätte , und der Prozeß wäre in seinem Keim
erstickt . Hätten Sie , wie ich , der gestrigen Sitzung beige¬
wohnt , so hätten Sie gesehen , wie man Hrn . v . Girardin
gleichsam bei den Haaren herbeiziehen mußte , die Rolle des
öffentlichen Anklägers fortzusetzen ; so sehr wünschte er
innerlich den Streit beendigt zu sehen.

Die Oppositionsblätter , welche mit der gestrigen Wen¬
dung der Dinge nicht sonderlich zufrieden sind , indem das

siegreich ksr »r Aarrrpfs Asrvorgrng , versprechen
sich jetzt , daß vor der Pärskammer , vor deren Nichter -
stuhl Hr . v . Girardin nun zu erscheinen hat , der Skandal erst
recht angehen werde ; ich bin aber fest überzeugt , daß im
Pallast Luremburg die Sache noch ruhiger ablaufen wird ,indem es daselbst gar nicht bis zur gerichtlichen Ver¬
handlung kommen dürfte . Hr . v . Girardin seinerseits will
nämlich , wie man versichert, gar keinen gerichtlichen An¬
walt annehmen , sondern nur einfach die Versicherung
geben , daß es niemals in seiner Absicht gelegen habe ,die Würde der Pärskammer zu verletzen , und nach dieser
Erklärung sich zurückziehen, um allen Anforderungen von
Beweisen seiner gegen das Kabinett gerichteten Anklage
auszuweichen . Dies dürfte noch weniger nach dem Ge -
schmacke der Opposition sepn, als die Vorgänge in der De¬
putirtenkammer .

Die gestern hier eingetroffenen englischen Blätter bestäti¬
gen , daß , wie ich Ihnen schon vor zehn Tagen meldete , die
Junta von Opvrto sich noch nicht unterworfen , sondern bloS
Bevollmächtigte nach Lissabon abgesendet hatte , um mit der
Königin Donna Maria da Gloria wegen ihrer Unter¬
werfung zu unterhandeln . Eine vorgestern eingelaufene
telegraphische Depesche läßt schließen, daß diese Unter¬
werfung nunmehr endlich erfolgt ist, indem die KöniginDonna Maria da Gloria am 10 . d . M . eine allgemeine
politische Amnestie erlassen hat , worin den Aufständischen
Vergessenheit des Vergangenen zugesichert wird .

Das mehrerwähnte neue ministerielle Abendblatt , welches
unter den Auspizien des Hrn . Guizot nächstens das Lichterblicken soll, wird den Titel I'Lpoguo du soir führen . Zu
den zweckmäßigen Neuerungen , welche dieses Blatt in der
Pariser Presse einzuführen beabsichtigt, gehört eine ausführ¬
lichere Beleuchtung der ausländischen Verhältnisse auf der
Grundlage zuverlässiger und gediegener Korrespondenzen ,
nach dem Beispiel der vorzüglichsten englischen und deutschen
Zeitungen .

Nächsten Montag ( 21 .) versammelt sich die Pärskammer
bei verschlossenen Thüren als Gerichtshof , um den Berichtder Kommission zu vernehmen , welche beauftragt war , die
gerichtliche Untersuchung gegen den General Cubieres zu
führen . Der Bericht trägt darauf an , sowohl den General ,als seinen Geschäftsgenoffen ( Hrn . Parmentier ) wegen Be¬
stechung öffentlicher Beamten förmlich in Anklagestand zusetzen , und den begonnenen Prozeß weiter zu führen . Es istkein Zweifel , daß die Kammer dem Antrag der Kommission
beipflichten wird . Der gedruckteKommissionsbericht , mit Ein¬
schluß des summarischen Zeugenverhöres , füllt zwei dicke
Quartbände .

ff Paris , 19 . Juni . Die Deputirtenkammer hat gesternden Gesetzentwurf , welcher die Bewilligung der freien Ge -
traideeinfuhr bis zum 31 . Januar 1848 verlängert , ein¬
stimmig angenommen . Ein Aenderungsantrag der HH .
Blanqui und Faucher , die freie Getraideeinfuhr bis zum

31 . Juli 1848 fortbestehen zu lassen , und zugleich die Ein¬
fuhr von Schlachtvieh gegen Entrichtung eines Einfuhrzollesvon 25 Centimes ( 7 kr .) per Stück zu gestatten , ward von
der Kammer abgelehnt .

Durch den Telegraphen ist von Toulon die Nachricht ein¬
gegangen , daß der Prinz von Joinville mit seinem Geschwa¬der am 13 . Algier verlassen und seine Richtung nach den
Küsten von Marokko genommen hat .

Wie es heißt , bereitet die Regierung für die Feier der
Julitage wieder einen Amnestieakt vor . Barbes , Martin -
Bernard , und 42 andere politische Gefangene sollen ihre
Freiheit erhalten .

Ein durch den Washington hier angekommenes Extrablatt
des Courrier des Etats unis vom I . Juli enthält die Anzeigeeiner nach Philadelphia gelangten telegraphischen Depesche,die das Einrücken des Generals Scott mit seiner Armee in
Puebla meldet . Auf diese Art wären die Truppen der
Union nur noch 30 Stunden von der Hauptstadt Meriko
entfernt .

Vermischte Nachrichten .
— Die Dorfzeitung schreibt : „ Wer machte sich nicht gerne ein Bild

eines interessanten , in das Getriebe der Zeit mächtig eingreifenden
Menschen ? Wer fragte nicht gerne , wie sieht er denn aus , der Mann ,
von dem man so viel Gutes spricht und schreibt ? So hat gewiß mit uns
auch mancher Leser gefragt , wenn er die merkwürdige Erscheinung des
neuen Pabstes , Pius IX ., und sein wohlthätiges Wirken verfolgte , und
wir waren daher umso freudiger überrascht , als uns in diesen Tagen das
von Barth in Stahl gestochene Bild des edlen Mannes , im Verlag des
Bibliographischen Instituts Hierselbst ( in Hildburghauscn ) zu Gesichte
kam . Ja , das ist er , der Mann von Geist und Herzen ; diese geistreichen
Augen , dieser liebreiche , Wohlwollen und Beredsamkeit verkündende
Mund , sie können nicht lügen , wenn auch nicht Augenzeugen , die das
Original gesehen , uns die Aehnlichkeit verbürgten . Und mit welcher
sichtbaren Liebe hat der Künstler dieses herrliche Bild gefertigt und durch
seinen Grabstichel verklärt ! Wir möchten sagen , cs ist nicht gestochen ,
es ist gemalt ; so weich und doch markig tritt cs aus der reich verzierten
Stola heraus ."

— Der ehrwürdige Christoph v . Schmid , der berühmte Verfasser
jener beliebten und noch heute empfehlenswerthcn Kinder , und Jugend¬
schriften ( Ostereier re .) , unter denen viele in die meisten europäischen
Sprachen übersetzt worden sind , wird binnen wenigen Wochen sein 80 .
Lebensjahr zurückgclegt haben . Die Stadt Augsburg beabsichtigt , diesen
Tag als ein öffentliches Fest mit feierlichem Akt im Rathhause und
Ucberreichung einer goldenen Ehrenmedaille zu begehen , zugleich als ein
Fest der Erinnerung und Freude für die gesammte Schuljugend beider
Konfessionen . Schmid selbst ist ein heiterer und noch gcistesfrischcr
Greis .

— Der vor kurzem verstorbene Enkel des berühmten Sheridan , Karl
Sheridan , war zuletzt bei der englischen Gesandtschaft zu Paris ( früher
in Karlsruhe ) angestellt . Der „ Eraminer " widmet dem jungen Diplo¬
maten einen ehrenden Nachruf ; seltene Geistesbildung mit allen Eigen¬
schaften des Herzens vereinigend , heiter und liebenswürdig im Umgänge ,
hatte Sheridan sich zahlreiche Freunde erworben .

— In München ist, wie die Würzburger Zeitung meldet , das bisher
bestandene Verbot des Tabakrauchens in der Stadt aufgehoben worden ;
nur für den Hofgartcn und den Residenz - ( Mar -Joseph 's ) Platz besteht
dasselbe sott .

— Der Astronom Enke in Berlin machte in der dortigen Akademie
am 29 . Mai die Mittheilung , daß Lalande den neuen Planeten Leverrier
schon am 8 . und 10 . Mai 1795 beobachtet habe .

Das Gesangfest - Komitee in Lahr an die verbündeten badi¬
schen Männergesang - Vereine .

Verehrte Sänger !
Die Eindrücke , welche das Gelingen unseres Gesangfestes ( wir dürfen

Dies mit hoher Freude und innigem Gefühle aussprechen ) in uns her¬
vorrief , drängen uns unwiderstehlich dahin , Ihnen , verehrte Brüder im
Gesänge , die Sie durch Ihren zahlreichen Besuch wesentlich zu Erreichung
unseres Zweckes beigetragen haben , öffentlich unfern herzlichsten Dank
auszusprechen . Wir sind belohnt für unsere Thatigkeit und Mühe dadurch ,
daß , wie Sie es allseitig aussprachcn , unsere Anordnungen sich Ihres
Beifalls zu erfreuen hatten .

Fahren Sie mit uns fort in dem Bestreben , die herrliche Gottesgabe
des Gesanges immer mehr zu verbreiten , und durch edle Ausübung der¬
selben einen unvergänglichen Beitrag zum Fortschreiten der Menschheit
in Gesittung und Bildung zu leisten .

Mit Gruß und Handschlag zeichnet
Lahr , den 15 . Juni 1847 .

Der Vorstand des Komitee 's .
Rudolf Baum .

N . S . Sännntliche Redaktionen der badischen Zeitungen und Lokal¬
blätter werden ersucht , obige Danksagung aufzunehmen .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 19 . , 20 . Juni . Abends 9 U . Morg . 7 U. Milt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 ° R . 27 " 9 .2 27 " 9 .8 27 " 9 .9
Temperatur nach Reaumur . 13 .4 12 .7 16 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .82 0 .74 0 .53
Wind und Stärke ( 4 -- Sturm ) NW W W
Bewölkung nach Zehnteln 0 .6 0 .7 0.6
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 5 .0 4 .3

'
4 .3

19 . Juni .
Therm . min . 11 .7

„ ws » . 16 6
„ meck . 13 .9

dbr . trüb . dbr . trüb ,
Dust , hohe
Ncbclmaff .
aus NW .

dbr . trüb .

Am 20 ., 21 . Juni .
Luftdruck red . auf 10 ° R . 27 " 10.4 27 " 10 .2 27 " 10 .2
Temperatur nach Reaumur . 13 .0 12 .8 16 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .83 0 .84 0 .68
Wind und Stärke ( 4---Sturm ) SW - SW SW »
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 1 .0 0 .8
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 4.3 — _
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — _
Dunstdruck Par . Lin . . . . 4 .9 4 .9 5 .220 . Juni . trüb , trüb , dbr . trüb ,Therm . min . 11 .6

„ ms » . 17 .5
„ weck. 14 .0

. Regen . IDust als
Nebelregen .

windig .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Todesanzeigen .
X .854 . jiarlsruhe . Von dem am

18 . dieses Monats im 53 . Lebensjahre plötz¬
lich erfolgten Ableben unseres tbeuren Gat¬
ten und Vaters , des großh . Hof - Oekonomie -

raths , K . Koch , setzen wir , tiefgebeugt
über diesen Verlust , alle Verwandte und Be¬
kannte hiermit in Kenntniß .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1847 .
Die Hinterbliebenen .

4 .857 . Lörrach . Unfern Freunden und
Bekannten ertheilen wir die schmerzlicheNach¬
richt , daß unser lieber Sohn Karl Daur ,
Vikar , in Folge längeren Brustleidens und
daraus entstandener Abzehrung heute Nach¬
mittag sanft verschieden ist.

Lörrach , den 18 . Juni 1847 .
Daur , Obereinnehmer .

Literarische Anzeige .
4 .849 . (2) 1. Im Verlage der <5chr . Fr . Müller -

schc » Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten :

Englische Sprachlehre
für

Deutsche .
Von

L. A . Spearman .
Vierte , durchgcschcne Auflage .

gr . 8, 'broschirt . Preis 1 fl . 36 kr . — Rth . 1 .
4 .856 . NB . Nr . ll13 . Karls¬

ruhe . ( Stellegesuch . ) Ein
sehr solides , mit vorzüglicher Em¬

pfehlung versehenes , in allen feineren weiblichen Ar¬
beiten bestens erfahrenes Frauenzimmer , „ Französin " ,
welche auch dem Lehrfach vorstehen kann , wünscht —
um auf Reisen zu gelangen — in Balve als Gouver¬
nante , Bonne oder Kammerjnngfcr bei einer
fremden Herrschaft placirt zu werden . Näheres cr -
theilt auf portofreie Anfrage daö

Kommissions - Bureau von Ä » DsyLltlps ,
Lauge Straße Nr . 66 in Karlsruhe .

4 .852 . (3) 1 . Karlsruhe .

Anzeige für Pharmazeuten .
Auf 1. Oktober sind 1 Verwalter - , 1 Vo¬

lontär - , 4 Gehilfen - und 2 Lchrlingsstcllen
zu besetzen durch das Gchilfen - Anmeldungs -Burcau
von vr . Riegel in Karlsruhe .

4 .850 . (2) 1 . Karlsruhe .

Lehrlinggesuch
In eine Tuch - und Modcwaaren - Handlung wird

ein Lehrling mit den nöthigen Vorkenntnifscn gesucht .
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung
auf portofreie Anfragen .^ 4 .770 . (2) 2 . Karlsruhe .

Großh . badische 35 fl . - Serien - Loose , deren Ge -
winnzichung am 30 . d . M . stattfiudct , sind zu
haben bei j

Karlsruhe , im Juni
K . H . Rothschild .

4 .858 . Mittelschefflenz .

^ _
Bei der cv . Pfarrei Mittelschefflenz ist vas Vikariat

mit einem tüchtigen , bereits geübten Theologen zu
besetzen . Für die Besorgung der von hohem Ober -

kirchcnrathe bestimmt werdenden Amtsverrichtungen
erhält der Vikar lüO ff. Gehalt nebst freier Ver¬
köstigung w . I » frankirten Briefen sich z» melden
bei Psr . WilckerS daselbst .

-4 .846 . R i p P o l d s a u .

Fremdenliste .
Vom 10 . Mai bis heute sind hier angckommcn :
Herr Arrcns , Doktor aus Lahr ; Hr . Vaihiugcr von

da ; Hr . Naudon von England ; Hr . Dcwes von da ;
Hr . Kcpplcr , Gutsbesitzer von Konstanz ; Hr . I . Ring ,
Kaufmann von Trpberg ; Hr . v . Baldingcr von Sulz ;
Hr . Ehrmann , Geh . Finanzrath von Karlsruhe ; Hr .
A . Nell , Polptechniker von da ; Hr . C . Nemp ,
Polptcchnikcr von da ; Hr . H . Heinzclmanu , Pvlp -
tcchniker von da ; Hr . Lindauer , Graveur von
Straßburg ; Hr . Zimnicrmann , Kommis von da ;
Hr . Ott , Bijoutier von da ; Hr . Weber , Partikulier
von da ; Hr . Schmidt , praktischer Arzt von Freiburg ;
Hr . Fricdmann , Rcchtspraktikant von Rastatt ; Hr .
Lcvingsr , Obergerichts - Advokat von Karlsruhe ; Hr .
Dettmar alt , praktischer Arzt von Heidelberg ; Hr .
Alb . Hcrrmann , praktischer Arzt von Karlsruhe ; Hr .
vr . Sigmund Hvmburger von Karlsruhe ; Hr . Theodor
Hcrrmann , Kaufmann von da ; Hr . Eduard Höber
mit Familie von da ; Hr . Arthur Fraser , Negociant
lle Nie lle llava ; Hr . Aug . Blezinger mit Gemahlin ,
Kaufmann von Oehringcn ; Hr . Speiser , Kaufmann
von Basel ; Hr . Umcnhofer , Landwirth von Villingen ;
Hr . Sales Koch, Partikulier von Klosterwald ; Hr . de
Bcauclair , Kaufmann von Villingen ; Frau Henriette
Gränicher von Zofingen ; Frau Emilie Fischer von
Bern ; Hr . Eduard de Godfrey von England ; Hr . I .
B . Weiß , Mufiklehrcr von Engen ; Hr . C . Siegwart
von da ; Fräulein Louise Hürth von Wien ; Fraulein
Emilie Hinkel von Mannheim ; Hr . Graf v . Kageneck
von Freiburg ; Hr . Karl Etzel mit Gemahlin von
Stuttgart ; Hr . Gutckunst , Maler von Stuttgart ;
Hr . Rupp , Bauinspcktor von Reutlingen ; Hr . Johann
Reittcr mit Fräulein Tochter von Ottenheim ; Hr .
G . Scheibe !, deutsch - kathol . Geistlicher von Durlach ;
Hr ., I . Kißling , Bezirksförster von Baden ; Hr . C.
Bartelniez , Doktor von Ottcnhöfcn ; Hr . Aberle , Notar
von Gutach ; Hr . Embdt , Kaufmann von Lahr ; Hr .
Bolle , Partikulier von Waldshut ; Hr . Louis Brisac
vut Familie von Luneville ; Hr . Fischer , Doktor der
Philosophie , von Oehringcn ; Hr . Fritsch , Kaufmann
von Hanau ; Hr . Jakob Wcnny , Partikulier v . Diefsen -
hostn ; Hr . Clemenz von Büren , Pfarrer von Thal ; Frau
Abertribunalrath Hofacker von Stuttgart ; Hr . Ernst
Multer , Kaufmann von Heidelberg ; Hr . Gerst , Ocl -
Wkfkant von Pfaffenhofen ; Hr . E . A . Wolf,

'
Ober¬

förster von Rastatt ; Hr . Hcrrm . Wagenmann von
ostbuigen ; Mademoiselle Wild mit Dienerschaft von

Hr . L . Guth von Heidelberg ; Mr . William
"ut Familie , Gutsbesitzer von England ; Mr .movert Goff von England ; Hr . Birkenmaicr mit Hrn .

Sohn , Maurermeister von Frciburg ; Hr . I . Wakcrlc
von Buttelbronn ; Hr . Ludw . Zimmcrlc von Eimbach ;
Hr . I . B . Frcp , Müller von Röth ; Hr . Gregor Stei¬
ger von Wolfach ; Hr . Jakob Gräber mit Frau von
Göningcn ; Hr . I . G . Scbingcr von Alpirsbach ;
Hr . Andr . Duffner von Au ; Hr . Jos . Eschle , Müller
von Eichhalte » ; Hr . Kasp . Schmicder von Hochmes -
fingcn ; Hr . Christ . Volk von Prechthal ; Jungfrau
Mariana Kern von Mühlcnbach ; Hr . Matth . Klaus¬
mann von Obcrwinde » ; Hr . Johann Baptist Metzger
von Villingen ; Hr . Johann Huber , Tuchscheercr von
Villingen ; Hr . Matth . Koch, Handelsmann von Engen ;
Hr . Avolph Haas , Mechaniker von Dinglingcn ; Hr .
Joh . Licrman » , Maurermeister von Lahr .

Bad Rippoldsau .
4 .838 . ( 3) 1 . Wicsloch . ( Dienst¬

antrag . ) Bei der diesseitigen kom -
binirtcn Verrechnung ist die zweite Ge -
hülfcustclle mit einem jährlichen Ge¬

halt von 400 fl . erledigt , und soll sogleich wieder be¬
setzt werden .

Die Bewerber wollen ihre Anmeldungen alsbald
hierher richten .

WicSloch , den 19 . Juni 1847 .
Großh . bad . Obereiunchmerci und Domänen -

verwaltung .
4 .708 ( 3) 3 . Durlach .

Bekanntmachung .
Den Verkauf des vormals Bür¬
germeister Furischen Hauses in
Durlach betreffend .

Die Erben des verlebten Bürgermeisters Für in
Durlach biete » das zur Erbmasse gehörige zweistöckige
Wohnhaus mit Hinter - und Seitengebäude , Scheuer ,
Stall und Hofplatz , an der Hauptstraße neben der
großh . Domänenvcrwaltung , welches zu jedem Ge¬
werbe eingerichtet werden kann , hiermit zum Kaufe an .

Die Liebhaber wollen sich an Herrn Distriktsnotar
Dietz in Durlach wenden .

Durlach , den 14 . Juni 1847 .
4 .847 . (2) 1. Durlach .

Wirthschafts - Ver¬
steigerung .

Auf Antrag der Eigenthii -
_ _ mcr wird

Montag , den 5 . k. M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert :
eine zweistöckige Behausung mit der ewigen
Schildwirthschafts - Gerechtigkcit zum Pflug , mit
Keller , Scheuer , Stallung , Hof und sonstiger
Zugchördc , dahier in der Adlerstraße belegen ,
» eben der Jägerstraße und Christoph Walther 's
Kindern ;

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß der Zuschlag sogleich erfolgt , wenn der An¬
schlag oder darüber geboten wird .

Die Steigerungsbedingungcn sind vorthcilhaft für
den Käufer gestellt , und können täglich bei mir einge -
schen werden .

Durlach , den 17 . Juni 1847 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
4 .848 . Durlach .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Aus der Eicineinschaftsinasse des Geincinderatbs
Erhard Liede von hier und feiner ff Ehelrau , Friede¬
rike , gcborne Goldschmidt , werden der Theilung
wegen

Montag , den 12 . k. M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

nachbcnannte Liegenfchasten auf hiesigem Rathhaus
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Häuser und Gebäude .
1 .

Eine zweistöckige Behausung sammt Hinter¬
gebäude , nebst Keller , Stallung , Hofraithe und
Garten in der Herrcnstraße , neben Essigfabrikant
Ungercr und Orgelbauer Voigt .

2.
1 Viertel 13 Ruthen Acker auf der obcrn

Reuth , neben Hutmacher Reinhardt und Kanncn -
wirth Scholder .

3 .
2 Vrtl . Wiesen in den Mühläckcrn , neben

Essigsicdcr Ungerer und Christian Kindler .
4 .

1 Vrtl . Acker in der Luß , neben Sergeant
Scherte und Stadtbauknecht Strohm .

5 .
1 Vrtl . 27 >/r Nthln . Weinberg im Röllcr ,

neben alt und jung Jakob Kiefer .
6 .

2 Vrtl . 14 Nthn . Wiesen auf der obcrn Hub ,
neben Essigfabrikant Ungercr und Entcnfänger
Wenncr .

7 .
1 Vrtl . 5 Rthn . Acker am Grötzinger Weg ,

neben Stadtvcrrcchucr Korn und Stallbedienter
Schwarz .

8.
14 ' / , Nthn . Garten in den Bruchgärtcn ,

neben Amtsdiencr Schwarz und Heinrich Leber .
Durlach , den 16 . Juni 1847 .

Bürgermeisteramt .
Wahrer .

4 .844 . Nr . 19,852 . Pforzheim . ( Fahn¬
dung .) Der ledige Zimmcrgesell Jakob Bischofs
von Dietlingen , weicher unten beschrieben ist, soll eine
Gefängnißstrafe hier erstehen , und hat sich von Hause
entfernt . Derselbe wolle im Bctretungsfall hierher
abgeliefcrt werden .

Beschreibung des Jakob Bischofs .
Alter , 25 Jahre .
Statur , untersetzt .
Gesicht , oval .
Haare , blond .
Stirn , gewöhnlich .
Augenbrauen , blond .
Augen , blau .
Nase , lang .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , gut .
Kinn , oval .
Bart , schwach .
Sonstige Zeichen , keine.

Pforzheim , den 17 . Juni 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

D i e tz.
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4 .757 . (3) 3 . Karlsruhe .

General Gontinental Sranllt Compagnie
die verschiedenen Ueberland - Routen nach Indien inbegreifend .

Kapital 300,000 Pfd . St . ( 3,000,000 fl .) in 30,000 Aktien
» 10 Pfd . St . ( 120 fl .) jede .

Deposit : 1 Schi lling englisch ( 36 kr . ) per Aktie.
Bureau der Gesellschaft

Î ew 6il ^ lZiambors , bir . 121 , öisliopsßalk 8lreel rvitliin , London .
Der Zweck dieses Unternehmens ist , den Reisenden , welche Deutschland , England , Belgien ,

Frankreich oder Indien zu besuchen wünschen , Gelegenheit zu geben , diese Reisen mit den durch das
Gesell,chaftskapital garantirtcn Befördcrungs - , Hütel - und Geld - Coupons und alle sonstigen im Prospcktus
ausführlich vcrzeichnctcn Annehmlichkeiten machen zu können .

Dieser Prospcktus hat in England so ungethcilten Beifall gefunden , daß in unglaublich kurzer Zeit
sämmtlichc für England berechnete Aktie» gezeichnet waren . Da im » aber der Wirkungskreis der Gciellschaft
fast ausschließlich sich auf den Kontinent erstreckt , so hält es die Direktion für ihre Pflicht , auch dem diesseitigen
Publikum die Gelegenheit zu bieten , sich bei diesem gleichzeitig für Aktionäre und Reisende wohl berechneten
Untcruehmcu bethclligen zu können , und hat daher zu diesem Zwecke eine Anzahl Aktien für den Kontinent
reservirt und Herrn Banquicr L. H . Flersheim in Frankfurt a . M . beauftragt , vom 18 . bis zum 30 . Juni
Aktien - Einzcichnungen anzunehmen .

Die ausführlichen Prospekte mit Kalkulationen , Listen der Routen , Banquiers , Hotels re . sind zu haben :
bei Herrn Wilh . Peter , Haupt - Agent in Karlsruhe ,

Eckhaus der Zähringer - und Kroncnstraße 26 .

4839 . ( 3) l . Nr . 11,445 . Wciuhcim . (Fahn¬
dung .)

I . U . S .
gegen

Karl Härter von Mannheim wegen
Diebstahls .

In dieser Untersuchung ist die Einvernahme des
Inhabers eines WachSfigurenkabincts , Namens Chri¬
stoph Grasmück , angeblich aus dem Elsaß gebürtig ,
erforderlich . Grasmück soll ei» Mann von 40 bis
46 Jahren , starken Körperbaues , gesunden Aussehens
und einer Größe von beiläufig 5 Schuh 8 Zoll sepn .

Wir ersuchen sämmtlichc Polizeibehörden , Erkun¬
digung über de» angeblichen Christoph Grasmück
cinzuzichcn und entweder denselben zur Einvernahme
anher zu sistiren , oder aber den Aufenthalt desselben
behufs der Einvernahme uns anzuzcigen .

Weinhcim , de» 19 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Herterich .
vllt . Hepdweillcr .

4 .851 . Nr . 9092 . Schopfhcim . ( Scheidc -
brief .)

In Sachen
der Ehefrau des Altbürgcrmeisters
Johann Jakob Reiff , Anna Maria ,
geb . Biickert von Wiechs , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann Johann Jakob Reiff
von da , Beklagten ,

Ehescheidung bctr .,
Civ .-H . -- G . - Nr . 3818 . II . Senat ,

wird auf erhobene Ehescheidungsklage und die darauf
gepflogenen Verhandlungen nunmehr die zwischen der
Klägerin und dem Beklagten bisher bestandene Ehe
auf den Grund harter Mißhandlungen und grober
Verunglimpfungen für aufgelöst erklärt .

Dieser Scheidebrief wird jedoch als nicht ergangen
angesehen und ist wirkungslos , wenn nicht die Klägerin
binnen zwei Monaten bei dem Pfarramts Schopsheim
sich cinsindcn , und de» Schcidcbricf in das Kirchenbuch

Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiger Schcidcbrief -
nach Verordnung des großh . badischen Hofgerichts des
Oberrhcinkreiscs ausgcfcrtigt , und mit dem größern
Gerichtsinsiegcl versehen worden .

So geschehen Frciburg , den 28 . Mai 1847 .
Litschgl . ( I- . 8 .) v . Bömble .

Da Johann Jakob Reiff abwesend , und sein
Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird ihm vorstehender
Schcidcbrief auf diesem Wege eröffnet , mit dem Bei¬
fügen , daß er die Kosten des Verfahrens zu tragen
habe .

Schopfheim , den 14 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heimle .
4 .860 . ( 3) 1 . Nr . 12,279 . Jcstetten . ( Auf¬

forderung . ) Der ledige Lavcr Schilling , Gla -
fer und Schreiner von Dettighofcn , ist beschuldigt ,
am 6 . v . M . 72 Sester Kernen aus dem Zollgebiete
ausgeführt und sich eines gefälschten Lcgitimatious -
Zeuguiffes dazu bedient zu haben , um die Frucht zoll¬
frei über die Gränze des Vercinsgcbiets zu verbringen .

Derselbe hat sich durch heimliche Entfernung von
Haus der Untersuchung entzogen , sein Aufenthalt ist
unbekannt ; er wird deshalb öffentlich aufgcfordert , sich

binnen 3 Wochen
über die Anschuldigungen zu rechtfertigen , widrigcns
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Jestetten j den 16 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mainhard .
vllt . Frank .

4 .841 . ( 3) 1. Nr . 17,359 . Waldshnt . ( Auf¬
forderung . ) Die Brüder Fridolin und Joseph
Tröndle von Hochsal , welche im Jahr 1836 nach
Nordamerika ausgcwandert find und seit 10 Jahren
keine Nachricht von sich gegeben haben , werden auf
Antrag ihrer Verwandten aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
von ihrem dermaligen Aufenthaltsort Mittheilung zu
machen und über die Verwaltung des ihnen mittler¬
weile zugcfallenen Vermögens im Betrag von 474 fl . ,
beziehungsweise 651 fl . , Verfügung zu treffen , widri -
gens sie für verschollen erklärt und dieses Vermögen
ihren nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde .

WaldShut , den 14 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
vllt . Klein .

4 .840 . (3) 2 . Nr . 19,776 . Frciburg . ( Das
Schuldenwescn des Zähringerhoswirths
Gustav Nehfuß dahier betreffend . ) Der hie¬
sige Bürger und Gastwirth Gustav Reh fuß zum
Zähringcrhof hat sich zahlungsunfähig erklärt ; derselbe
sucht jedoch zur Abwendung des förmlichen Gantver -
sahrcns einen Stundungs - und Rachlaßvergleich mit
feinen Gläubigern abzuschließen .

Es werden deshalb alle Jene , welche an Gustav
Rchfuß dahier Forderungen zu machen haben , auf -
gefordcrt , solche in der auf

Freitag , den 16 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr

« » geordneten Tagfahrt auf diesseitiger Kanzlei anzu -
mclden , und sich über die Vergleichsvorschläge zu er¬
klären , widrigenfalls sie bezüglich des Stundungsvcr -
tragcs als der Mehrheit der Gläubiger bcitretcnd an¬
gesehen werde » sollen .

Freiburg , den 13 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kirn .
4 .843 . (3) 1. Nr . 21,226 . Bruchsal . ( Schul¬

denliquidation .) lieber das Vermöge » des Augu¬
stin Stelzer l >. von Untergrombach haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vor -
zugsverfahrcn auf

Montag , den 12 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnct .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgcfordert , solche in der «»gesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeich¬
ne» , die der Anmcldcnde geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffcpflcger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß¬
vergleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie de» etwaigen Borgvcrgletch »
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werde » .

Bruchsal , den 9 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Wurth .
vllt . Hammingcr ,

Akt. jur .
4 .837 . Nr . 16,149 . Breiten . ( Schuldcn -

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft der Phil .
Fahrer ' s Ehefrau von Wössingen haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Borzugsvcrfahrcn auf

Mittwoch , den 7 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnct .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzmncldcn , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeich¬
nen , die sie geltend machen wollen , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffcpflcger und
Gläubigcrausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß -
Vergleich versucht , und sollen in den ersten drei Be¬
ziehungen die Nichtcrschcincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beitrctcnd angesehen werden .

Breiten , den 18 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
4 .818 . Nr . 17,355 . Ettenhcim . ( Präklu¬

sivbescheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Joseph Bosch
von Ringsheim , Forderung und
Vorzugsrecht betreffend .

Beschluß .
Die Gläubiger , welche in der heutigen Schulden -

liquidations -Tagfahrt die Anmeldung ihrer Ansprüche
unterlasse » haben , werden hiemit von der vorhandenen
Gantmaffe ausgeschlossen .

V . R . W .
Ettenheim , den 27 . Mai 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
. F i n g a d o .

vllt . Hug .
4 .820 . Nr . 18,106 . Mosbach . ( Präklu¬

sivbescheid .)
Die Gant des Bäckermeisters Heinrich
Stcrnfels von Stein bctr .

Diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
i» der unterm 23 . Juli 1846 abgehaltencn Liquwa -

tionstagfahrt nicht « » gemeldet haben , weedeu hiermit
von der vorhandenen Gantmaffe ansgeschloffcn .

V . R . W .

4798 . Nr . 20,231 - Offenburg . ( Präklu -

sivbe scheid .)
Die des Peter Jlg in
Durbach betr .

Werden nun auf Anrufen alle jene Gläubiger ,
welche ihre Ansprüche an die Gantmaffe des Bad -
wirths Peter Jlg von Durbach heute nicht geltend
gemacht haben , damit von derselben ausgeschlossen .

V . R W .
Offenburg , den 9 . Juni 1847 .

Großh - bad . Oberamt .
Kerkenmeier .

Druck der G . Braun ' sHen Hyfbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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